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Herzberg. Beim Unternehmerfrüh-
stück im Herzberger Welfen-
schloss stellte Gastreferent Dr.
Bernd Schieche den Teilnehmern
die Hochschule für angewandte
Wissenschaft undKunst (HAWK)
vor. Es sei eine der forschungs-
stärksten Hochschulen in Nieder-
sachsen, sagte er.

Die HAWK ist eine Hochschule
mit drei Standorten – Göttingen,
Hildesheim und Holzminden –
und sechs Fakultäten: In Göttin-
gen „Naturwissenschaften und
Technik, „Ressourcenmanage-
ment“, in Hildesheim „Bauen und
Erhalten“, „Gestaltung“, „Sozia-
le Arbeit und Gesundheit“ und in
Holzminden „Management, So-
ziale Arbeit, Bauen“. Dort sind
circa 200 Professoren tätig, etwa
500 weitere Beschäftigte. 6 200

Studierende sind insgesamtander
HAWK eingeschrieben, 80 Pro-
zent von ihnen stammen aus dem
Raum Südniedersachsen und
Nordhessen, so Schieche. Ziel sei
es, die jungen Leute in der Region
zuhalten.

Als Talentschmiede und Ko-
operationspartner für Unterneh-
men wurde die HAWK in der An-
kündigung der Veranstaltung
bezeichnet. Schieche verdeutlich-
te das:Unterstütztwird dieHoch-
schule durch einen Förderverein,
in dem sich hochrangige Unter-
nehmen aus dem Einzugsgebiet
engagieren. Ein Effekt dieses En-
gagements: Nahezu alle Absol-
ventenmit passablenNoten erhal-
ten einen Erstjob in der Region.
Viele der Unternehmen bieten
auch einDualesStudiuman.

Deutschlandstipendium

Schieche verwies in diesem Zu-
sammenhang auf die Möglichkeit
eines Deutschlandstipendiums:
Die Stipendien, die jeweils zur
Hälfte von privaten Mittelgebern
und ausMitteln desBundes finan-
ziert werden, stellen eine wesent-
liche finanzielle Erleichterung für
die Geförderten dar. Darüber hi-
naus können Förderer die Stipen-
diatenkennenlernen.

In derVergangenheit haben sich
hieraus bereits sehr guteKontakte
entwickelt. Zahlreiche Förderer
bieten den Studierenden Praktika
und Abschlussarbeiten oder per-
sönliche Unterstützung in Form
eines Mentorings an. In den sechs
Jahren seit der Einführung an der

HAWK konnten insgesamt 500
Studierende ein Deutschlandsti-
pendiumerhalten.

Einer der Forschungsschwer-
punkte in Göttingen ist die Laser-
und Plasmatechnologie, hier ge-
höre die HAWK zu den führenden
Hochschulen Deutschlands und
habe in einem Wettbewerb eine
millionenschwere Förderung
durch das Bundesforschungsmi-
nisterium gewonnen. Vier Groß-
projekte werden in diesem Rah-
men mit einem guten Dutzend
Partnern aus der Wirtschaft bis
2020umgesetzt.

Für den High-Tech-Standort
Deutschland ist die Plasmatech-
nologie eine der zukunftsträch-
tigsten Schlüsseltechnologien.
Dies spiegelt sich unter anderem
in aktuellen Förderprogrammen
wieder, in denen die Plasmatech-
nologie zum Forschungsschwer-
punkt avanciert.

Aufgrund ihres breiten Anwen-
dungspotenzials in den Wachs-
tumsbereichen Elektronik, Fahr-
zeugbau, Maschinen- und
Werkzeugbau, Energietechnik,
Optikindustrie, Textil-, Umwelt-,
Bio- und Medizintechnik können
durch die Kombination der Plas-
ma- und Lasertechnologie nach-
haltige Innovationslösungen
durch die maßgeschneiderte Be-
handlung und Beschichtung von
Oberflächengeschaffenwerden.

Schieche gab kurz einige Ein-
blicke in die Plasma-Forschung
und deren praktische Anwendung.
Plasma sei der „vierte Aggregat-
zustand“, wie er beispielsweise in

unserer Sonne oder in Blitzen vor-
herrscht. Bei der Plasmafor-
schunggehe esdarum, künstliches
Plasma zu zünden – das sei eine
Art „gezähmter Blitz“, so Schie-
che. Dabei wird Gas unter Span-
nung gesetzt und so leitfähig ge-
macht.

Durch die so erzeugtenPlasma-
Blitze können Oberflächen gezielt
verändert werden. Die Anwen-
dungsmöglichkeiten sind vielfäl-
tig und reichen von der Medizin,
etwa der Behandlung von Wun-
den, bis zur Oberflächenbehand-
lung von Bauteilen, etwa imAuto-
mobilbau. Plasmablitze lassen
durch Elektrostimulation Wun-

den schneller heilen, auch der
kleine Anteil von UV-Strahlung
sei medizinisch wirksam und der
atomare Sauerstoff hat eine ent-
keimende Wirkung. Zum Einsatz
komme dieses Verfahren etwa in
der Behandlung von Diabetespa-
tientenmitHeilungsproblemen.

In der industriellen Anwendung
können Partikel in das Plasma
eingespeist werden und damit
Pulverbeschichtungen aufge-
brachtwerden, und zwarohne teu-
re Vakuumanlagen. Kunststoffe
und selbst Papier können leitfähig
gemacht werden, in dem hauch-
dünne Leiterbahnen aufgetragen
werden. mb

Plasmaforschung an der HAWK:
Gezähmte Blitze helfen, Wunden zu heilen
Dr. Bernd Schieche stellte beim Unternehmerfrühstück im Herzberger Welfenschloss die Hochschule für
angewandte Wissenschaft und Kunst (HAWK) vor und gab Einblicke in die Göttinger Plasmaforschung.

Plasma-Entladung auf einer Fingerspitze. Plasma wird in der Medizin einge-
setzt: Schwer heilende Wunden lassen sich wieder schließen und Hautkrank-
heiten lindern. Fotos: HAWK

Dr. Bernd Schieche, Clustermanager an
der HAWK, in seinem Vortrag

„Die HAWK ist eine der
forschungsstärksten
Hochschulen in
Niedersachsen.“
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Göttingen. „Mehr als eine Idee“
lautet das Motto des diesjährigen
Innovationspreises des Landkrei-
ses Göttingen. 136 Unternehmen
haben ihre Ideen bei der Wirt-
schaftsförderung Region Göttin-
gen (WRG) eingereicht. Davon
nahmen 114 Beiträge die erste
Hürde und sind offiziell im Ren-
nenumdenPreis 2018.

„Innovation ist ein Schlüssel
für wirtschaftlichen Erfolg der
Unternehmen und den Erhalt bzw.
die Schaffung von Arbeits- und
Ausbildungsplätzen. Gerade die
größten Herausforderungen unse-
rer Zeit – Digitalisierung und de-
mografischer Wandel – bieten
viele Gelegenheiten, Chancen zu
ergreifen. Innovativ ist, wer Gele-
genheiten erkennt und Herausfor-
derungen annimmt“, betont
LandratBernhardReuter.

Entwicklung zu Wachstumsregion

„Quantität und Qualität der Be-
werbungen beweisen die überre-
gionale Strahlkraft unseres Ideen-
wettbewerbs – und sie zeigen die
Entwicklung Südniedersachsens
zur Innovations- undWachstums-
region.“ Mit diesen Worten kom-
mentiert Landrat Reuter die Re-
kordteilnehmerzahl von 114
BetriebenamInnovationspreis.

„Die Bandbreite ist wie in je-
dem Jahr groß und reicht von in-

novativer Fitnessbekleidung über
eine neue Regionalwährung bis zu
einer individuellen, einzigartigen
Mobilitätsberatung“, so Detlev
Barth, Geschäftsführer der WRG.
„Viele Firmen haben die Bedeu-
tung und die öffentliche Wirk-
samkeit desPreises erkannt.“

Die Qualität der Bewerbungen
zeige das Entwicklungspotenzial
der Region Südniedersachsens,
aber auch über die Landesgrenzen
hinaus, betont Barth. Ebenso
vielfältig wie die Beiträge sei der
Kreis der Teilnehmer: Start-ups,
mittelständische Unternehmen,
weltweit agierende Konzerne,
wissenschaftliche und studenti-
sche Teams sowie Bildungsein-
richtungen treten an. Für die
Fachjury, die die Unterlagen jetzt
zur Beurteilung vorliegen hat, kei-
ne leichte Aufgabe. Es werden 13
Geldpreise in Höhe von insgesamt
30000Eurozuvergeben sein.

Die Sparkassen Göttingen, Du-
derstadt, Münden und Osterode,
die EAM, Measurement Valley
und das Niedersächsische Um-
weltministerium unterstützen den
Innovationspreis schon seit vielen
Jahren.

Preis des Landkreises Göttingen wird im November
feierlich im Deutschen Theater verliehen.

114 Betriebe bewerben sich für
den Innovationspreis 2018

Die Preisverleihung findet am 21.
November im feierlichen Rahmen im
Deutschen Theater statt.

Northeim. „Marte Meo, das golde-
ne Geschenk. Kleine Schritte mit
großer Wirkung.“ Unter diesem
Motto fand in Northeim der 2.
Marte Meo-Fachtag statt. Die
Stadthalle war mit 300 Teilneh-
mern ausgelastet. Zu diesem Tag
war Maria Aarts persönlich ge-
kommen. Sie ist Gründerin von
Marte Meo und Leiterin des
Hauptinstituts in Eindhoven in
den Niederlanden. Marte Meo
wird mittlerweile in 50 Ländern
angewendet undgenutzt.

„Wie kommt es, dass so viele
von Marte Meo begeistert sind?“,
fragte Elke Witt, pädagogische
Leitung und Vertreterin des Kin-
derschutzbundes Northeim, und
zitierte dazu zwei Wunschgroß-
mütter des Kinderschutzbundes:
„Das ist doch was ganz Norma-
les.“ Mit Hilfe des Marte Meo-
Modells werde das Einfache in der
menschlichen Kommunikation
verdeutlicht. Mutter, Vater, Er-
zieher, Lehrer oder Pfleger neh-
men das Kind in seiner Aktion
wahr. Sie benennen diese Aktion,
wodurch das Kind ein Gefühl ent-
wickelt: „Ichwerde gesehen.“

„Wie gelingt dies in unserer im-
mer schneller werdenden Zeit, in
der wir immer mehr machen wol-
len?“, fragte ElkeWitt.MitMarte
Meowird die großeBedeutung ge-
lungener Kontaktmomente in den
Blick gerückt. Es wird eingeladen
zu einem Nacheinander wichtiger

Tätigkeiten, um Schritt für
Schritt denAlltag zubewerkstelli-
gen.

Im Video festhalten

Maria Aarts und alle, die eine
Marte Meo-Therapeuten- oder
Fachberaterausbildung absolviert
haben, halten nun mit der Marte
Meo-Methode im Video gelunge-
ne zwischenmenschliche Momen-
te fest und zeigen den gefilmten
Personen, wann sie als Erziehende
oder Pflegende einen guten Kon-
takt haben.

Diese Bilder werden neurowis-
senschaftlichen Erkenntnissen
zufolge gut im Gehirn verankert.
Das regt zum Wiederholen an.
Maria Aarts zeigte beim Fachtag,
wie solcheMomente aussehen.

Um die Methode zu erlernen,
werden Marte Meo Grundkurse
angeboten. An sechs Tagen ver-
teilt über ein halbes Jahr wird in
die Methode eingeführt und ge-
zeigt, wie sie im Alltag angewen-
detwerden kann.UmselbstKolle-
gen oder Klienten zu beraten, ist
ein Abschluss im Aufbaukurs nö-
tig. In den Kreisen Northeim und
Göttingen sowie im Harz gibt es
einige Ausgebildete, auch solche,
die selberKurseanbietenkönnen.

In Northeim fand Marte Meo-Fachtag mit 300 Teilnehmern statt.

Gelungener Kontakt zum Kind

Die Marte Meo-Ausgebildeten mit Maria Aarts. Foto: Veranstalter

Informationen über die verschiede-
nen Kurse in der Region erhalten In-
teressierte beim Kinderschutzbund
Northeim, Telefon 05551/988815
oder martemeo@kinderschutzbund-
northeim.de.

Göttingen. Die PFHPrivateHoch-
schule Göttingen bietet seit einem
Jahr den Bachelorstudiengang
General Management auch mit
der Ausrichtung International
Business Management an, in der
sich die Studierenden ganz gezielt
Know-How für den Wirtschafts-
raumLateinamerika oder Südost-
asien aneignen können. Wer die-
ses Studium zumWintersemester
im Oktober aufnehmen möchte,
kann sich jetzt bewerben.

Das noch junge Programm baut
auf dem BWL-Studium der PFH
auf. Doch der Fokus auf Latein-
amerika oder Südostasien, den
die Studierenden zu Beginn wäh-
len, zieht sich wie ein roter Faden
durch das Studium. In Intensiv-
sprachkursen, Auslandspraktika
und im Auslandssemester bauen
die Studenten ihre Sprachkennt-
nisse bis zur Verhandlungssicher-
heit aus.

Außerdem erhalten sie umfas-
sende regionale und interkulturel-
le Expertise für den ausgewählten
Wirtschaftsraum.

Wissen über
Wirtschafttf in
Lateinamerika

Interessierte finden im Internet un-
ter www.pfh.de/gmi weitere Infor-
mationen.

Braunschweig. In seiner jüngsten
Sitzung hat das Fachkräftebünd-
nis Südostniedersachsen be-
schlossen, eine Fortsetzung der
Förderung seitens des Landes
Niedersachsen zu beantragen.
Damit wollen die Mitglieder die
Finanzierung ausgewählter Pro-
jekte aus der regionalenFachkräf-
testrategie für weitere drei Jahre
gewährleisten.

28 Arbeitsmarktakteure arbei-
ten im Bündnis seit 2015 daran,
die regionale Fachkräfteversor-
gung und die dafür notwendigen
Strukturen zu verbessern. Dazu
zählen das Welcome Center der
Region für ausländische Fach-
kräfte, das Projekt „Stille Reser-
ve“ zur Erschließung verborgener
Fachkräftepotenziale in der Regi-
on und die AWO-Praktikumsbör-
se für Migranten. Insgesamt set-
zen sich acht regionale
Fachkräftebündnisse in Nieder-
sachsen in diversen Initiativen für
den Abbau des Fachkräfteman-
gels in denRegionen ein.

„Wir freuen uns über das ein-
stimmige Votum der Mitglieder
unseres Fachkräftebündnisses. So
können wir uns selbstbewusst
beim Land präsentieren“, sagt
Oliver Syring, Sprecher des Fach-
kräftebündnisses und Geschäfts-
führer derAllianz für dieRegion.

In den kommenden Jahren sol-
len vor allem Projekte in den Be-
reichen Beratungsinfrastruktur,
Digitalisierung/Innovation sowie
Rekrutierung und Matching kon-
zipiert und umgesetzt werden.Die
Landesregierung wird bis Sep-
tember über die Verlängerung der
Anerkennung der Fachkräfte-
bündnisse entscheiden.

Bündnis
beantragt
Fördermittel
Mittel sollen helfen,
Fachkräfte in die Region
zu holen und zu halten.
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